
 
 
Klinker- und Ziegelwerk Franz Wenzel, Hainstadt 600mm  
 
 
 
 
 
In den Wäldern nördlich von Hainstadt wurden seit langer Zeit hochwertige Tonvorkommen 
abgebaut und verwertet. Auch der Frankfurter Baukonzern Philipp Holzmann errichtete in Hainstadt 
eine Ziegelei und verband sie mit der auszubeutenden Grube durch eine 600mm-Feldbahn, auf 
welcher drei Dampflokomotiven verkehrten. Nach Aufgabe des Ziegeleibetriebes wurde das Inventar 
verkauft oder an andere Holzmann – Betriebe weitergereicht. Auch die Feldbahn war davon 
betroffen.  
In der Zeit nach dem ersten Weltkrieg übernahm Herr Wenzel die frühere Ziegelei von Holzmann 
und richtete sie in wesentlich bescheidenerem Maße neu ein. Auf der Feldbahn zog fortan ein Pferd 
die Wagen. Etwa gegen Ende der 20er Jahre beschaffte man vom Frankfurter Feldbahnhändler 
Martin Eichelgrün & Co. (Meco) eine kleine Gmeinder – Diesellok mit Ballastkasten und offenem 
Mittelführerstand. Meco vertrieb diese Loks unter eigenem Namen, ein Gmeinder – Fabrikschild 
wurde nicht angebracht. Die Leistung der Lok war offenbar sehr bescheiden – sie zog angeblich nur 
1 – 2 Kipploren zu 0.75cbm. Sie verfügte über einen 10 PS – Zweitaktdieselmotor mit folgenden 
Daten: 
 
Hersteller: Hatz 
Zylinderzahl:  1 
Typ: H 3  
Bohrung (mm): 145 
Werknr.: ? 
Kolbenhub (mm): 180 
Baujahr: ? 
Volumen (ccm): ? 
U/min: 600 
 

 
 
Kurz nach dem zweiten Weltkrieg wurde sie abgestellt und durch eine Windhoff – Lok ersetzt, die 
man vom Truppenübungsplatz Hanau kaufte. Ab 1950 übernahmen dann O&K – Loks den Dienst 
bis zur Einstellung des gleisgebundenen Betriebes im Jahr 1977. Die Gmeinder war lange Zeit 
unzugänglich hinterstellt – man hatte den Lokschuppen beim Bau eines Sumpfhauses abgemauert 
– und konnte erst 1995 durch einen Gebäudeabriß von Ihrem Standort entfernt werden. Für die 
Schenkung der Lok vielen herzlichen Dank! 
 
 



Ungeklärte Fragen: 
 
• Welche Loks kamen zu Zeiten des Holzmann – Betriebes zum Einsatz? 
• Welche Herstellerdaten (Fabriknummer, Baujahr) hat die Gmeinder – Lok? 
• Wohin gelangte die Windhoff – Lok? 
 
 
Lokliste Holzmann: 
 

Nummer Hersteller Fabriknr. Baujahr  Typ Leistung 
(PS) 

Gewicht 
(t) 

max. km/h Herkunft

       a) 
       b) 
        c) 

 
a) –  c) Dampfloks 
 
 
 
 
Lokliste Wenzel:  
   

NummerHersteller Fabriknr. Baujahr  Typ Leistung 
(PS) 

Gewicht (t) max. km/h Herkunft

- Gmeinder ca. 1928 10 PS 10 2.1 12 a) 
- Windhoff 721 1940 LS 18 s III 18/20 4 11.5 b) 
- O&K 25007 1949 MD 2 A 22 4.5 12.5 c) 
- O&K 25024 1950 MD 2 B 26 4.5 12.5 d) 
- O&K 26278 1965 MV 2 30 5 12.5 e) 

 
a) neu über Meco, Frankfurt/M. 

1995 an Fränkisches Feldbahnmuseum e. V. 
b) neu an Oberkommando d. Heeres (750mm) 

an Übungsplatz Hanau 
nach 1945 an Wenzel verkauft 

c) neu an Kiesbaggerei Bolz, Mülheim/M. 
an Wenzel 
1979 an Spielplatz Walldorf 

d) neu 
1984 an FKV Nidderau 

e) neu 
Denkmal b. Wenzel  

 
 
 



Werbeanzeige der Fa. Meco vom Dezember 1928 

 
Prospekt aus den späten zwanziger Jahren 

 
Die letzte uns bekannte Annonce für dieses Fahrzeug stammt aus Anfang 1934 


